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Die Ergebniſſe der 
Einkommenſteuerveranlagung 


ſpiegeln ſeit Einführung der Deklarattonspflicht in ungleich zu⸗ 
treffenderer Weiſe als früher Sie geſammte wirihſchaft⸗ 
liche Lage wieder, wenn die Zugrundelegung des dreijährigen 
Durchſchnitts auch zur Folge hat, daß die Wirkungen vorüber. 
gehender Schwankungen des Erwerbslebens zeitlich etwas ſpäter 
und weniger ſcharf bei der Einkommenſteuer in Erſcheinung 
treten. 

Das Jahr 1892/93, für welches das Einkommenſteuergeſetz 
vom 24. Juni 1891 zuerſt in Anwendung kam, fällt ſelbſt zwar 
ſchon in die Zeit wirthſchaftlicher Depreſſtion allein der Ein- 
tommenbefleuerung für daſſelbe liegt noch der Durchſchnitt der 
überwiegend guten Jahre 1889/91 zu Grunde. Das Einkommen- 
ſteuer ſoll der pyyſiſchen Perſonen mit 114,7 Millionen Mark 
if daher ein verhältnißmäßig hohes, welches in den folgen den 
Jahren trotz der Vermehrung der Zahl der Steuerpflichtigen und 
der Verb ſſerung der Veranlagung nicht immer aufrechterhalten 
werden konnte. 

In den letzten Jahren zeigt ſich aber wieder eine kräftige 
Aufwärtsbewegung. Das Einkommenſteuerſoll war 
1896/97 auf 120,3 Millionen und von dieſem Betrage in dem 
einen Jahre 1897/98 auf 126,9 Millionen Mark geftiegen. Die 
Steigerung wird ſich zweifellos für das laufende Jahr entſprechend 
ſortgeſetzt haben, ſodaß man wohl mit einem weiteren Mehr 
von 7 Millionen Mark rechnen kann. 

Das Mehr entfällt naturgemäß zum weitaus größten 
Theile auf die Städte; hier betrug die Vermehrung beinahe 
10,9 Mellionen Mark oder nahezu 12% auf dem flachen Lande 
dagegen nur 1.25 Millionen Mark oder rund 4% und an dieſer 
Vermehrung nahmen in der Haupſache nur die Induſtrie 
oder nur die Vororte großer Städte Theil. 

Wenn jo bei den phyſiſchen Perſonen der Stand von 
1892/93 in dem Vorjahre längſt überholt war, jo hatten die 
juriſtſchen Perſonen, bei denen bekanntlich nur das 3¼% 
des Reinertrages überſteigende Einkommen fteuerpflichtig if, 
1897/98 den Rückgang der vergangenen Jahre noch nicht wieder 
eingeholt. Die Einkommenſteuer der juriſtiſchen Perſonen flieg 
zwar von 1896/97 zu 1897/98 von 6,7 auf 8 Millionen Mark, 
blieb aber noch beträchtlich hinter dem Steuerſoll von 1892/93 
mit 10,5 Millionen Mark zurück. Für das laufende Jahr 
aber dürfte dieſer Betrag ungefähr wieder erreicht ſein. 

Gegenüber der in einem Theile der Preſſe immer wleder⸗ 
holten Behauptung, daß der Finanzmintſler Dr. v. Miquel 
auf höhere Einnahmen aus Steuern ausgehe, mag ſchließlich — 
jo ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“ — darauf hingewieſen 
werden, daß bei ſeinem Amtsantritt die Einnahmen an direkten 
Steuern ſich auf 162,5 Milltonen, 1897/98 aber nur auf 147,5 
Millionen Mark beltefen, mithin trotz der ſehr erheblichen Ver⸗ 
mehrung der Ausgaben nicht nur keine Steigerung 
ſondern eine Verminderung der direkten Steuern 
um 15 Meill. Mark ſtattgefunden hat. 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


90 (Nachdruck verboten.) 

Präſident Olbersfeld biteb neben Ruth, um fie zu ſtütze n, 
falls ſie deſſen bedürfte, aber ſie hielt ſich aufrecht, nur er 
liebliches Geſicht ſehr blaß. 

„Lux, alles Linnen, was Du zuſammenfinden kannſt — und 
ſorge für warmes Waſſer und ein paar Schüſſeln.“ Ste wandt 
ſich um. „Iſt zum Arzt geſchickt?“ 

„Ja, gnädige Frau!“ entgegnete Bertram ehrdietig. 

„Ich danke. Hier, wollen Sie ſo freundlich ſein —“ ſie 
griff in ihre Rleibertaſche und reichte ihm ihr Portemonnaie. 

Er verbeugte ſich nahm einzelne Geldſtücke und reichte 
fie den Leuten, die ihm geholfen hatten, den Bewußtloſen zu 


en. 

Der Präſident flüſterte der jungen Frau etwas zu. 

„Wir müſſen es verſuchen!“ ſagte ſie tonlos. 

Sie holte aus einem kleinen Wandſchrank ein Fläſchchen 
mit einer ſtark duftenden Eſſenz, mit der ſie Stirn und Schläfen 
des Landraths rieb, ihre Hände zitterten merklich dabei. Sie 
ſetzte ihre Bemühungen eine ganze Weile ohne Erfolg fort. dann 
ergriff ſie ein auf dem Nachttiſch ſtehendes Glas Waſſer und 
verſuchte dem Verwundeten einige Tropfen davon einzuflößen. 
— waren herb geſchloſſen, die Zähne feſt aufeinander · 
gebiſſen. 

Während deſſen tönte ununterbrochen das hyſteriſche Schreien 
zu den im Schlafzimmer Befindlichen herüber. 

— ſah ſich über die Schulter zurück. „Wer iſt bei 

ska?“ . 


925 7 habe Erneſtine zu ihr geſchickt!“ entgegnete der 
n 
Lux erſchien mit einem Arm voll innen, von Hollmann 
gefolgt, der einige große Schlüſſeln trug. 
„Das Waſſer wird bald warm fein!" ſagte fie flüſternd, 
„aber liebe Ruth, wir müſſen verſuchen, ihn zu entkleiden!“ 


Ventſches Reich. 


Berlin, 9. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird 
berichtet, daß am Freitag in Odde die Enthüllung des Denkmals 
für den im vorigen Jahre verunglückten Lieutenant zur See 
v. Hahnke ſtattfand. Der Kaiſer erſchien dei ſchönem Wetter 
um 7 Uhr früh an der Stelle, auf der ſich das Denkmal befindet. 
Zu ſeinem Empfange hatten die Mannſchaften der Yacht „Hoben- 
zollern.“ des Kadettenſchulſchiffs „Moltke“ und des Aviſos „Hela“ 
ſowie 80 Mann vom norwegtſchen Kriegsschiff „Harald Haarfager“ 
Aufſtellung genommen. Eine große Menſchenmaſſe halte dem 
Kaiſer, der Admiralsuniform trug, ſowie die in langem, impo- 
ſantem Zuge das herrliche Oddethal hinaufziehenden Marine 
mannſchaften erwartet. Nach der Feſer kehrte der Kaiſer an 
Bord der „Hohenzollern“ zurück und verließ Odde. 

Die Katſer in machte am Freitag von Kiel aus mit den 
drei älteſten Prinzen auf deren Wunſch eine Segelfahrt an Bord 
ihrer Pacht „Iduna“ nach Glücksburg. Die Rückkehr nach Kiel 
erfolgt am heutigen Sonnabend. 


Großherzog Peter von Oldenburg vollendete 


am Freitag ſein 71. Lebensjahr. Dem greiſen Fürſten und dem 
Oldenburger Lande brachte das zurückgelegte Lebens jahr große 
Freude, die Geburt eines Enkels. Damit erſcheint nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen die Thronfolge in direkter Linie bis in die dritte 
Generation gefichert 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Freitag 


in München eingetroffen. — Kultus miniſter Boſſe 
iſt aus dem Harz nach Berlin zurückgekehrt und wird dort bis 
Ende Juli verbleiben, ehe er den Reſt ſeines Sommerurlaubs 
antritt. Von den anderen Miniſtern dürfte zunächſt der Miniſter 
des Innern bald wieder in Berlin ſein und einige Wochen 
bier verbleiben, bevor er feinen weiteren Urlaub antritt. Der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten wird in der zweiten Hälfte des 
Juli ſeinen Sommerurlaub antreten. Inzwiſchen dürfte der 
Kriegsminiſter von ſeinem Urlaub zurück ſein. 

Der kommandlrende Admiral, Admiral von Knorr, hat 
einen dreiwöchigen Urlaub nach der Provinz Poſen angetreten. 

Das Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, Oberbürger⸗ 
meiſter Geheimrath Wegner iſt in Barmen geſtorben. 

Der neue Kreuzer „Viktoria Luiſe“, welcher auf 
der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ zu Bremen erbaut iſt, 
iſt in Nordenham angekommen, um ſeine Probefahrten zu machen. 
„Viktoria Luiſe“ gehört zu den „großen Kreuzern“, iſt ein 
Schweſterſchiff der „Freya“ und „Hertha“ und ganz in Stahl 
ausgeführt. Die Länge beträgt 105 Meter, die größte Breite 
17,4 Meter, Pferdekraft 10 000, projektirte Fahrgeſchwindigkeit 
19½½ Seemeilen per Stunde. Das Schiff beſitzt drei getrennt 
arbeitende Maſchinen zum Betriebe ſeiner drei Schrauben. Ge⸗ 
ſammtdeplacement 5600 Tonnen & 1000 kg, normaler Kohlen ⸗ 
vorrath 500 Tonnen, Beſatzungsetat 447 Mann. „Viktoria 
Luiſe“ iſt mit einem ſich über die ganze Schiffs länge erſtreckenden 
Panzerdeck verſehen, hat aber dabei gepanzerte Geſchützſtände bezw. 
Geſchützthürme für ſchwere Artillerie. Außerdem iſt ſie gegen 
Leckſchüſſe in der Waſſerlinie mit Korkgürtel verſehen. Die ar 


„Wir wollen es zuſammen thun, Fräulein Rensky!“ 
ſagte Bertram. „Ich und Hollmann werden Ihnen helfen — 
für die gnädige Frau iſt das nichts. — Bitte, jetzt das Zimmer 
zu verlaſſen“, fuhr er mit erhobener Stimme fort, „der Arzt 
muß jeden Augenblick hier ſein, und es find genug Hände zum 
Helfen da. Gehen Sie nur auch, Herr Aſſeſſor, Ihnen wird ja 
immer ſchlechter, Sie können ja dem Herrn Major melden, was 
hier paſſirt iſt!“ 

Der Aſſeſſor ergriff dieſe Gelegenheit bereitwilligſt. Er 
ſtotterte ein paar unzuſammen hängende Worte von „leid thun“, 
und „im Wege ſein“ und drückte ſich eilig hinaus, von den 
übrigen Fremden gefolgt. 

Es war ein mühſeliges und zeitraubendes Geſchäft, das des 
Auskleidens. Ruth ließ es ſich nicht nehmen, dabei mit Hand 
anzulegen. Auch als ſie das blutgetränkte Hemd und das 
rinnende, fidernde Blut ſah überwand fir jede Anwandlung 
von Schwäche. Die Wunde ſaß im Rücken, in der Nähe des 
rechten Arines. 

Während des Auskleidens zuckte de Körper des Verwun⸗ 
deten ein paar Mal, jo behutſam mar auch zu Werke ging — 
immer aber blieben die Augen geſchloſſen, wollte ſich kein Be⸗ 
wußtſein einſtellen. 

Ruth drückte den blutigen Schwamm, mit dem fie die 
Wunde gewaſchen, in eine Schüſſel warmen Waſſers. 

„Wo bleibt der Arzt“ murmelte ſie beſorgt. 

„Ich verſtehe das auch nicht!“ erwiderte Bertram leiſe. 
„Er müßte längſt hier fein. Gnädige Frau geſtatten, daß ich 
ſelbſt nach ihm gehe, ich kann jetzt hier entbehrt werden!“ 

In dieſem Augenblick geſchah ein vorſichtiges Pochen an der 
Thür, die ſich zu einem ſchmalen Spalt öffnete. 

„Der Herr Stabsarzt iſt beim Herrn Major“, ſagte eine 
eifrige helle Knabenſtimme, „und der Herr Kreisphyſikus iſt über 
Land gefahren — da hab ich den Herrn Doctor Funde mit- 
gebracht. Er kommt ſchon hinter mir her!“ 

Der Präfident tauſchte mit Ruth einen erſchrockenen Blick, 
während Bertram zur Thür ging und in halblautem billigendem 
Ton ſagte: „Das haft Du gut gemacht, Junge! Hier nimm!“ 
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tilleriſtiſche Armirung beſteht durchweg aus Schnellladekanonen 
die Torpedoarmirung aus drei Unterwaſſerrohren. 
koſten des Schiffes belaufen ſich auf 7 360 000 Mark. 

Die I. Diviſion des Geſchwaders nebſt den 
Aufklärungskreuzern „Greif“, „Pfeil“ und „Blitz“ hat am 
6. Vormittags Fackebjerg auf Langeland paſſirt. Die gemein. 
ſamen Uebungen der Panzerſchiffe mit den beiden Torpedoboots⸗ 
Diviſionen I und IV haben bereits begonnen. Am 6. Abends 
ankerte die Diviſion bei Hob an der Nordſpitze von Langeland. 
Bis zum einſchließlich 14. Juli gilt Helgoland, von dann ab 
bis zum 22 Juli Wilhelmshaven als Poſtſtation für die Schiffe; 
am 23 und 24. wird die Dioiſton vor Borkum zu Anker liegen 
und am 30. Juli wieder in Kiel eintreffen. 

Der Kurſus der Marineſchule ſchließt in dieſem 
Jahre am 8. Auguſt, worauf am 9. die Steoſſizier⸗Prüfung für 
den dort kommandirten älteſten Jahrgang der Seekadetten beginnt. 

Für ſeine Eiſenbahnen wendet der preußiſche 
Staat neuerdings recht beträchtliche Miltel auf. Im laufenden 
Rechnungsjahr ſtehen 90 Mill. Mark für die Vermehrung der 
Betriebsmittel und 30 Mill. für Erweiterung der beſtehenden An- 
lagen zur Verfügung. Fernere 50 Mill. M., die aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen dieſes Jahres genommen werden ſollen, ſollen gleichfalls den 


beiden Zwecken dienen. Dieſe Summen ſollen für nothwendig 


gewordene Bauaus führungen Verwendung finden, die ohne zeit⸗ 
raubende Vorbereitungen alsbald in Angriff genommen werden 
können, wie namentlich Erweiterungen der Rangirbahnhöfe, Vere 
mehrung und Erweiterung der Geleisanlagen u. ſ. w. Neben 
dieſen Bauten werden diejenigen Umbauten hergehen müſſen, deren 
Pläne einer längeren Vorbereitung bedürfen. Es handelt ſich 
dabei zum Theil um Bauten von ganz außer ordentlichem Um⸗ 
fange. So dürfte die Umgeſtaltung der Bahnhofsanlage in 
Hamburg neben einem erheblichen baaren Beitrage und Hergabe 
des Baugeländes ſeitens der Stadt einige 20 Mill. M. an Bau- 
koſten erſordern. 

In der preußiſchen Fabrikauffſicht, die bekannt⸗ 
lich Anfangs der neunziger Jahre reorganifirt wurde, find im 
Jahre 1897 bereits 186 Beamte beſchäftigt geweſen. Davon 
waren 26 Regierungs und Gewerberäthe und 4 Stellvertreter 
derſelben, 92 Gewerbeinſpektoren, 64 Gewerbeaſſiſtenten. 


Der Krieg um Buba, 


Von Santiago wird weiter gemeldet, daß General 
Shafter dem Kommandanten der Stadt erklärte, jeder weitere 
Widerſtand ſei zwecklos, da nach Vernichtung der Cerveraſchen 
Flotte ſowohl von der Land- wie von der Waſſerſeite ein An⸗ 
griff auf die Stadt unternommen werden würde, dem dieſe um 
ſo weniger Widerſtand entgegenſetzen könnte, als die Truppen 
des Generals Pando aus Manzanilla nicht nach Santiago gelangt, 
ſondern nach Hawannah marſchirt ſeien. Trotz dieſer Erklärungen 
beharrte der Kommandant von Santiago aber auf ſeiner Weigerung, 
die Stadt zu ergeben, ſo daß ein erneutes Bombardement noth⸗ 
wendig wird, wenn ſich General Linares nicht noch in letzter 
Stunde eines anderen befinnt und die Stadt ohne Blutvergießen 
ausliefert. Möglicherweiſe nimmt der ganze Krieg nunmehr ein 
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Noch während des letzten Wortes that ſich die Thür vollends 
auf, und Doctor Funcke trat raſch ein. 

Ruth blieb unbeweglich neben dem Bett ſtehen, der Präſident 
ging dem Eintretenden ein paar Schritte entgegen. 

„Sie haben wohl gehört, Herr Doc lor —“ 

„Ich weiß, Excellenz!“ erwiderte der Arzt ſchnell und leiſe. 
Mit einer tiefen Verbeugung trat er zu Ruth. „Gnädige Frau 
werden fi jagen müſſen“ — feine Stimme war bis zum Flüſtern 
gedämpft —, „daß ich dem Patienten als behandelnder Arzt jo 
unerwünſcht wie möglich ſein werde, daß mein Anblick ihn wahr⸗ 
ſcheinlich heftig reizt und erregt, wenn er zur Befinnung kommt. 
Ich bin dennoch gekommen, weil ich aus dem Bericht entnahm, 
daß Gefahr vorhanden iſt und ob ich vielleicht, bis der Hausarzt 
eintrifft, die allererſte, ſehr nothwendige Hilfe bieten darf, Liegt 
einzig in Ihrer Hand.“ 

Ruths tiefe, ſchöne Augen waren mit einem ergreifenden, 
Ausdruck von Vertrauen und Hingebung auf das Antlitz des 
Sprechenden geheftet. 

„Ich bitte Sie, Herr Doctor“, ſagte ſie mit lauter Stimme 
„auf meine Verantwortung hin den Kranken zu unterſuchen und 
ihm die erſten nothwendigen Dienſte zu leiſten, bis der Herr 
Stabsarzt zur Stelle iſt!“ 

Doctor Funcke verbeugte ſich ſtumm, dann trat er neben 
die junge Frau und bog ſich über den Kranken, der zur Seite 
gewendet da lag und deſſen Rücken jetzt der Arzt mit vorſichtiger 
Hand entblößte. Er richtete ſich auch nicht auf, als die Thür 
hinter ihm geöffnet wurde und Franziska, auf Erneſtinens Arm 
geſtützt, ins Zimmer ſchwankte. Die Dame bot einen kläglichen 
Anblick. Nichts mehr von Würde, von Accurateſſe, von all den 
Attributen des „feingebildeten, ſich in den beſten Kreiſen be⸗ 
eee a. je fo fol 24 ne Angſt und 

nſchenkind zitternd, verweint 
zerwühlt, die ap b 
ſich von dem gutmüthigen Mädchen, dem auch die Augen voller 
ein Randen, an das Schmerzenslager ihrers Bruders 

Beim Anblick des wachsbleichen Geſichtes, der geſchloſſenen 
Augen ſtieß Franziska einen heiſeren Schrei aus und wollte ſich 


Die Bou 


Kleidung in Unordnung gerathen — fo ließ fie 


ſchnelles Ende, da Mittheilungen an beide Armeen beſagen, daß 
ſowohl in Madrid wie in Washington die Ver⸗ 
handlungen über die Friedens bedingungen aufge- 
nommen worden jeien. f 

Das deutſche Lriegsſchiff „Geier“ erbat von 
Admiral Sampion die Erlaubuiß zur Einfahrt in den Hafen von 
Santiago. Sampſon erwiderte: „Auf Ihr eigenes Rifiko. 
Wir können in Verbindung mit der Landarmee vielleicht jeden 
Augendlick das Bombardement eröffgen.“ Der „Geier“ unter⸗ 
ließ darauf die Einfahrt und dampfte nach Weſten weiter, um 
die ſpaniſchen Weucks zu beſichtigen. h #1 15 

Der aus der ſpaniſchen Gefängenſchaft ausgelöſte Lieutenant 
Hobſon erklärte, die „Merrimac“ ſet unverſehrt, und erbot 
ſich ein Kriegeſchiff in den Hafen hineinzuführen. 

Juragita, 8. Juli. Ein Berichterſtatter hatte eine Unterredung 
mit dem gegen ſpaniſche Gefangene ausgewechſelten amerikaniſchen Lieute⸗ 
nant Hobſon. Derſelbe erklärte, während der erſten vier Tage ihrer 
Gefangenſchaft waren er und ſeine Begleiter im Fort Morro internirt, 
wo fie zwar nicht mißhandelt wurden, aber in Folge der Erbitternng der 
Spanier gegen fie wegen der Verſenkung der „Merrimac“ mancherlei Un⸗ 
annehmlichkeiten durchmachen mußten. Nach Ablauf der vier Tage wurden 
die Gefangenen der Militärbehörde übergeben, welche ſie in ein Hospital 
bringen und dort gut verpfl gen ließ. Hobſon ſprach ſich voll Hochachtung 
über Admiral Cervera aus. 

New- Mork, 8. Juli. Aus dem Hauptquartier des Generals Shafter 
vor Santiago wird unter dem 7. Juli gemeldet: Obgleich das Feuer ein⸗ 
geftellt ſei, werde auf beiden Seiten die Arbeit fortgeſetzt, um die Batterien 
und die Verſchanzungen zu vollenden. Die Amerikaner hätten ihre Stel⸗ 
lungen in den letzten 48 Stunden erheblich verſtärkt. Ihre Batterien auf 
dem Abhange beherrſchten die Stadt. Mittwoch Abend jet die Divifion 
Laroſton um 600 Meter vorgerückt. Die Dynamitkanone der „Rough 
Riders“ ſei vortheilhaft aufgeſtellt. Es ſeien Brücken über die Flüſſe ge⸗ 
ſchlagen, welche die Ueberführung von Kanonen ſchweren Kalibers geſtatten. 
Die Geſundheit der amerikaniſchen Soldaten ſei im Allgemeinen gut und 
die Ruhe kommt ihnen ſehr zu ſtatten. Sollten die Feindſeligkeiten er⸗ 
neuert werden, jo jet der Operationsplan folgen der: 
Admiral Sampſon werde die Spanier aus den Forts am Hafeneingange 
vertreiben und nach Ausſchiffung von tauſend Mann die Forts 9 
Boote ſollen die Minen auffiſchen. Alsdann werde die Flotte in den 
Hafen einfahren und die Stadt bombardiren und den Sturm der Land⸗ 
truppen auf die Stadt unterſtützen. Garcia erhielt Befehl, die Spanier 
während der Unterhandlungen nicht anzugreifen. Auf Befehl von 
8 Sampſon haben die Eubaner hundert ans Ufer geworfene Leichen 

tattet. 

Waſhington, 8. Juli. Da die letzte Depeſche Dewey's vom 4. 
d. M. irgend einen Zwiſcheufall mit Deutſchland (bei den Philippinen) nicht 
erwähnt, wird das Gerücht, er habe auf ein deutſche 3 Schiff 
geſchoſſen, als unbegründet erklärt. — (Es handelt ſich hier 
offenbar um Widerlegung irgend welcher Tendenzlüge.) 


Ans land. 


Chile. Ein finanzieller Krach iſt in Chile eingetreten. 
Alle Geſchäſte in Valparaiſo und Santiago find unterbrochen. Es entſtand 
ein großer „Run“ bei der Bank von Chile in Folge des Gerüchts, daß 
die Bank in Schwierigkeiten ſei und die Regierung Papiergeld ausgeben 
wolle, um zur Rettung der Bank beizutragen. Die durch die Zurückziehung 
und die Ausfuhr von Gold verurſachte finanzielle Panik veranlaßte die 
ſc e ge alle chileniſchen Banken vorläufig zu 

e ßen. 


Provinzialnachrichten. 

— Aus der Provinz Weſtpreußen, 8. Juli. Herr Jacobſon⸗ 
Tragheim, der bekannte weſtpreußiſche Züchter, hat auf der Dresdener 
Ausſtelung den mit dem erſten und dem Siegerpreiſe prämitrten zwei⸗ 
jährigen Bu llen „Kalliſtos“ für 2200 Matt gekauft. Es iſt dies 
— höchſte Preis, der in Dresden bezahlt iſt. „Kalliſtos“ iſt allerdings 
Ber 71 dem Urtheil aller Sachverſtändigen der ſchönſte Bulle, der aus⸗ 
geſtellt war. 

— Aus dem Kreiſe Roſenberg, 7. Juli. Von einer Kreuzotter 

ebiſſen wurde geſtern der Pferdeknecht Kraska aus Loniſenho. Der⸗ 
Felde hatte fih nach 1 Arbeit an einen Graben gelegt, um ein 
teu. Kaum war er aber eingeſchlafen, fühlte er 


Fate wird bedeutend vergrößert. — Füllenmärkte 


„Du willſt 
es wagen, mich zurückzuhalten? Von einem Platz, auf den 
einzig ich gehöre? Haſt Du es verſucht, ihn zurückzuhalten, 
als er in ſeinen Tod ging? Haſt Du ſein Leben behütet, das 
— das —“ a 
ch bitte, mein gnädiges Fräulein, — Ruhe!“ ſagte der 
Präſident nachdrücklich und ſchob ſeine impoſante, hohe Geſtalt 
wie eine Schutzwehr zwiſchen die beiden Damen. „Tragen Sie 
keinen Streit neben dies Krankenbett, und bedenken Ste wohl: 
Wir find hier nicht allein! Es muß alles geſchehen, um dem 
Arzt die Unterſuchung zu erleichtern!“ 

„Arzt?“ fragte Franziska, fie hatte bisher nur Augen für 
ihren Bruder und Ruth gehabt, jetzt fiel ihr verſtörter Blick auf 
Doctor Funcke, der ſich eben umwandte, um eine Sonde aus 
jeiner Verbandtaſche, die offen auf dem Nachttiſch neben ihm lag, 
heraus zuziehen. 

Franziska ſah ihm auſmerkſam ins Geſicht, dann ſtieß fie 

von Neuem einen Schrei der Empörung aus. 
„Haft Du dieſen Arzt — gerade dieſen — für meinen 
Bruder herbeirufen laſſen?“ wandte fie fi an Ruth, ohne der 
Unmſtehenden zu achten. „Eine zartfühlende, taktvolle Gattin bift 

Du in der That —“ f 
4 Präfident trat vor und fiel ihr ohne Weiteres ins 


„Ich muß Sie dringend erſuchen, ſich zu beherrſchen!“ 
Seine Stimme klang ſtreng und feſt, ſeine Augen blickten bei⸗ 
nahe drohend. „Sie find über alles Maß erregt und wiſſen 
kaum mehr, was Sie ſprechen, gnädiges Fräulein, — damit 
haben wir Alle zu rechnen! Herr Doctor Funde hal die Güte 
gehabt, auf meinen und Ruths ausdrücklichen Wunſch die Be⸗ 
handlung des Verwundeten einſtweilen zu übernehmen, da raſche 
Hilfe dringend nothwendig if. Können Sie ſich nicht ent- 
ſchließen, alle persönlichen Aeußerungen zu unterdrücken, fo 
muß ich, jo leid, wi es mir iſt, darauf dringen, daß Sie das 
Krankenzimmer verlaſſen.“ 

9 (Fortſetzung folgt.) 


heute in „Bellevue“ auf einem Kinderſeſt der Kaſſirerin vom Tiſche etwa 
200 Eintrittskarten und verkaufte dieſelben vor dem Eingange zum Garten 
mit Helfershelfern zu ganz billigem Preiſe. Das Geld war bei Feſtnahme 
es Jungen bereits verausgabt. — Im Kaſino « hielt die Sektion I der 
Zlegelei⸗Berufsgenoſſeuſchaft heute eine Sitzung ab. Es 
beſtanden in Oſt⸗ und Weſipreußen 631 Betriebe mit etwa 14000 Arbeitern 
und einer Jahresproduktion von 473 Millionen Ziegel. In dem Berichts⸗ 
jahre kamen 117 Unfälle vor, don welchen 8 tödtlichen Verlauf nahmen. 
Nachmittags unternahmen die Theilnehmer in Gemeinſchaft mit den Mit⸗ 
gliedern des Zieglervereins für Dfi« und Weſipre einen Ausflug zu 
Wagen nach Panklau, f N 
— ade; 9. Juli, Der kommandixende General von Len ze 
kehrt heute Abend von feiner Inſpizirungsreiſe wieder hierher zurück. — 
Unter der Spitzmarke „Kriegsſpiel“ berichtet die „Danz. Ztg.“: 
Nicht weniger als 42 Angeklagte nahmen geſtern auf der Anklagebank des 
Schöffengerichtes Platz, fast lauter Schüler und halbwüchſige Burſchen. 
Alle Angeklagten gehören zu der Bande, welche im März d. Is. vor dem 
Neugarter Thore Krieg ſpielte. Dabel wurde bekanntlich der Knabe Richard 
Elsner durch einen Revolverſchuß getödtet. Es ſtellte ſich in 
der Verhandlung heraus, daß es bei dem Spiel zwei Parteien gab: die 
„von Rammbau“ und die „von Karpfenſeigen“. Beide waren mit Re⸗ 
volvern, Teſchings, Terzerols etc, bewaffnet und lieferten einander er⸗ 
bitterte Schlachten. Das Schöffengericht verurtheilte wegen dieſes gefähr⸗ 
lichen Unfugs die tapferen Anführer zu je einer Woche Haft, ihre ſtreit⸗ 
baren „Mannen“ zu einem Verweiſe. Ueber den Burſchen, welcher den 
Elsner tödtete, iſt, wie berichtet, früher ſchon abgeurtheilt worden. — Der 
Danziger Ruder Verein feierte in feiner geſtern abgehaltenen 
Verſammlung die auf den Regatten in Danzig und Bremen errungenen 
Erfolge. Von beſonderem Intereſſe war der Meiſterſchaftsprei 8, 
den Herr Sommerfeld in Bremen erſtritten hat. Dieſer beſteht aus 
einer ſchweren goldenen Kette, welche auf verzierten Plättchen die Namen 
der früheren Meiſter enthält. An der Kette iſt ein großer Brillantſtern 
befeftigt, ferner gehört zu dem Preis, der einen Werth von mehreren Tau⸗ 
ſend Mark hat, eine kunſtvoll geprägte goldene Medaille. Dem Verein 
find zu dem Siege Sommerfelds eine Menge Glückwünſche zugegangen, u. 
a har 172 den Herren Oberpräſident v. Goßler und Oberbürgermeiſter 
elbr 

— Riefenburg, 8. Juli. Das Verdienſtehrenzeichen für Rettung 
aus Gefahr tft dem Arbeiter Wilhelm Natzel in Rieſenburg, welcher 
im November v. 38. die Diakoniſſin Schandat vom Tode des Ertrinkens 
im Schloßſee gerettet hat, verliehen worden. 

— Aus der Rominter Haide, 8. Jull. Zum Aufbau von Block⸗ 
häuſern in der Rominter Haide find wiederum Mannſchaften vom 1. 
Pionierbataillon aus Königsberg berufen worden. Die Mann⸗ 
8 werden in Rominten (Theerbude) und in Szittkehmen Quartiere 

ziehen. 

— Brauns berg, 7. Juli. Von herabſtürzenden Erdmaſſen wurde 
ahn der 1789121 Sohn des Arbeiters Bradi in einer Sandgrube be⸗ 


allen und getödtet. 

— Gerdauen, 5. Juli. (Wirbelwind.) Ende voriger Woche iſt 
Reuſchenfeld und die Umgegend von einem großen Unglück heimgeſucht 
worden. Nachmittags um ungefähr ½2 Uhr erhob ſich ein ſchrecklicher 
Wirbelſturm, der in einer Breite von etwa 50 Metern alles vor ſich ver⸗ 
nichtete. Das Getreide wurde eier je allg und ſieht jetzt wie gewalzt 
aus. In dem Dorfe R. richtete der Orkan, dem Bericht der „Gerd. Zig“ 
aufolge, unter den Gebäuden bedeutenden Schaden an. Bei dem Beliker 

arl Heinrich wurde eine Scheune umgeworſen, wober der Vater des Be⸗ 
ſtzers H. beinahe ums Leben gekommen war. Er wollte eden aus der 
Scheune heraustreten, als der Sturz derſelben erfolgte und rings umher 
alles verſchüttete, während H. unter dem ſtehen gebliebenen Thürgerüſt 
lag und ſo von den Trümmern verſchont blieb. Man fand ihn ſpäter be⸗ 
wußtlos vor. Bei demſelben Beſitzer wurden außerdem noch ein Schuppen 
abgedeckt und ein zweiter von Grund aus umgeworten, ſogar die Funda⸗ 
mente wurden ausgehoben. Ebenſo wurde der Obſtgarten des Beſitzers H. 
vom Wirbelwind erfaßt. Bei dem Beſitzer Warwel in Reuſchenfeld wurden 
die Dachpfannen und ein maſſiver Giebel des Wohnhauſes herunterge⸗ 
worfen, ſowie ca. 12 Fenſter zertrümmert, während dem Mühlenbefiger 
Krüger ebendaſelbſt ein Stallgebäude verſchoben wurde. In Kurkowken 
wurden von zwei Gebäuden die Dächer heruntergeriſſen. Ein im Freien 
befindlicher Mann wurde vom Orkan erfaßt und eine Strecke weit fortge⸗ 
ſchleudert, ſo daß er jetzt ſchwer krank darniederliegt. Der Schaden unter 
dem Getreide iſt im allgemeinen ſehr groß, namentlich in den Gütern 
Wilhelmsſorge und Waldhof. Auch im benachbarten Kreiſe hat der Orkan 
bedeutenden Schaden angerichtet. 

— Schneidemühl, 8. Juli. Der Redakteur und Verleger des 
„Schneidem. Tageblatts“ wurde wegen ſeines Eintretens zu Gunſten des 
liberalen Reichstagskandidaten, nunmehrigen Reichstagsabgeordneten Schul⸗ 
direktors Ernſt hierſelbſt, von dem Vorſtande des Krie gervere ins 
aus dieſem Verein ausgeſchloſſe n. Hiergegen legte der Gemaßregelte 
Berufung bei der Generalverſammlung ein. Dieſelbe hob in ihrer geſtrigen 
Sitzung den Beſchluß des Vorſtandes auf, weshalb der Vorſtand bis auf 
zwei Mitglieder die Vorſtandgämter niederlegte und den Sitzungsſaal ver⸗ 
ließ. Hierauf beſchloß die Verſammlung, zur Neuwahl eines Vorſtandes 
eine neue Generalverſammlung e 

— Bromberg, 8. Juli. Das Bundes ſchießen des Märkiſch⸗ 
Poſener Schützen bundes wird in dieſem Jahre vom 16.—19. 
Juli in Gneſen abgehalten werden. An demſelben werden ſich auch die 
hieſige Schützengilde, die Landwehr ⸗Schützenkompagnie, der Bürger» 
Schützenverein und der Schützenverein Prinzenthal betheiligen. Die Abfahrt 
der hieſigen Feſttheilnehmer erfolgt Sonntag, 17. d. Mts., früh 6.25 Uhr, 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge über Inowrazlaw. Zu der Fahrt werden 
Rüclfahrkarten zu ermäßigtem Fahrpreiſe mit dreitägiger Glltigkeit ausge⸗ 
geben werden. — Im hieſigen Seminar haben die Sommerferien de⸗ 
gonnen. Vorgeſtern unternahmen der Oberkurſus des Seminars eine Reiſe 
in das Rieſengebirge, 6 eine Fahrt nach Danzig und der 


n 


Unterkurſus einen Ausflug nach Culm. 0 

— Inowrazlaw, 7. Juli. Ein Unglück ** hat ſich geſtern 
hier zugetragen. Der Arbeiter Martin Wozniak war damit beſchäftigt, 
einen Elevator nach der Bahn zu fahren, als plötzlich die Pferde ſcheu 
wurden, durchgingen und der Elevator Über W., der die Pferde anzuhalten 
ſuchte, hinüberrollte und ihm den Bruſtkaſten und Kopf ein» 
drückte, ſo daß W. auf der Stelle todt blieb. W. hinterläßt Frau und 


— Poſen, 7. Juli. Herr Mittelſchulllehrer Eitner, der langjährige 
Schriftführer des Allgemeinen Sängervereins und des Poſener 
Propinzial⸗Sängerbundes, hat zur Jubelfeier des Vereins eine Fe ft» 
ſchrift (Vereins geſchichte) erſcheinen laſſen. In dem Vorwort fagt der Ver⸗ 
faffer mit gutem Recht: „Der Allgemeine Männer⸗Geſangverein tft für 
den Oſten unſeres Vaterlandes ein nicht zu unterſchätzender Faktor in der 


Hebung deutſchen Weſens und guter deutſcher Sitte durch die Pflege des 


Männergeſangs durch 50 Jahre geweſen, und darum verdiente ſeine 
8 N als Träger deutſcher Kultur eine eingehende Behandlung dieſer 
ronik.“ 
5 — Wreſchen, 8. Juli. Die Anſiedelungs⸗Commiſſion 
kaufte das 300 Morgen große Gut Budzilo wo. 


Lokales. 
Thorn, 9. Juli. 


+ l[Perſonalien.] Es find verſetzt worden: Der 
Gefangenaufſeher Eggert in Konitz in gleicher Eigenſchaft 
an das landgerichtliche Gefängniß in Thorn, der Gerichtsdiener 
Rautenberg in Schwetz als Gefangenaufſeher an das land⸗ 
gerichtliche Gefängniß in Konitz. 

[Victoria - Theater.] Morgen, Sonntag geht — 
wie ſchon erwähnt — bie fo ſehr beliebte Operette „Der Vogel- 
händler“ in Scene. Es iſt eine der beſten Operetten und 
hat bisher überall, wie dies auch voriges Jahr hier der Fall war, 
die Gunſt des Publikums errungen. Die Titelrolle ſingt Herr 
Willy Raven Schwab. Der junge Sänger hatte ſchon voriges 
Jahr Gelegenheit gehabt, Fi in verſchiedenen Partien dem 
Thorner Publikum zu zeigen und ſich die Ganſt desſelben zu 
erringen. Herr Bergen fingt den Baron Weps, und es fol 
dieſe Rolle eine feiner beſten fein. Die Brieſchriſtel fingt Frl. 
Körner, welche — wie man uns ſchreibt — durch ihr munteres 
flottes Spiel bisher überall Gefallen erregte. Den 
Stanislaus ſingt Herr Nolte, die Kurfürſtin unſere 1. Operetten⸗ 
ſängerin Frl. Spett, welche bisher überall durch ihre ſympathiſche 
Stimme beliebt war; ihre Hofdame, Baronin Adelatde, ſpielt 
Frau Reißner, die komiſche Alte, über die wir im vorigen Jahr 
oft herzlich gelacht haben. Mit dieſer Beſetzung von bewährten, 
uns theilweiſe dekannten Kräften wird die Direction hoffentlich 


— — 
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ein volles Haus und das Publikum einen genußreichen Abend 


Übrig ließ, um Bedeutendes 9 6 bt. 


haben. — Am Montag wird die beſte Oper Mozart's, „Figaro's 
Hochtzeit“ mit anderer Belegung wiederholt. — Wie uns 
mitgetheilt wird, werden von Montag an, trotz der hohen Koſten, 
die ein Opernunternehmen mit ſich bringt und nur um dem 
Publikum entgegenzukommen, kleinere Preiſe etzt 
Die Direktion hofft dadurch zu erwirken, daß ſich der Wei u ch 
der Vorſtellungen, der bis jetzt leider ſe hr zu w ünſchen 
war Herrn Direktor 
Waldau bisher nur mit großer Anſtrengung und ganz erheblichen 
* 2 Opfern möglich, das Unternehmen über Waſſer 
zu a Ku 1 9 Ep 8 775 e 
„Beim heutigen Königsſchießenj der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wurde gönſg Herr Malermeiſter 
Zahn, erſter Ritter Herr Uhrmacher Scheffler, zweiter Ritter 
Herr Kaufmann Kopezynski. — Im abgelaufenen Jahr 
war Herr Korbmachermeiſter Stedmann König, Herr Büchſen⸗ 
macher Peting erſter und Herr Baugewerksmeiſter Kleintje 
zweiter Ritter. ' 

— Ruffiiges Vicekonſulat]! Herr Hofrath 
v. Loviagin iſt, wie wir hören, von feiner Reiſe nach Thorn 
zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

1 [Radfahrer ⸗ Ausflug] Vom hieſigen Conſulat 
der Allg. Radfahrer - Union iſt für morgen (Sonntag) eine 
Ausfahrt nach dem Okoninſee und El giſchewo geplant. 
Von Elgiſchewo, welches diesſeiis der Drewenz, an der ruſſiſchen 
Grenze liegt, hat man eine ſchöne Ausſicht auf das jenieitig, 
prachtvoll auf einem Höhenrücken liegende Ciechocin. — Rückfahrt 
über Schoenſee nach Thorn. Schwächere Fahrer können von 
Schoenſee den Zug benutzen. 

8 [Zur elektriſchen Centrale auf der Bromberger 
Vorſtadt wurde geſtern in feierlicher Weiſe der Grundſtein gelegt; 
nachher fand im Artushof aus Anlaß der Feier ein Eſſen ſtatt. 
— Bei dieſer Gelegenheit machen wir wiederholt darauf aufmerk⸗ 
jam, daß der Elektricltäts⸗Geſellſchaft Singer & Comp. etwaige 
Anmeldungen zum Anſchluß an die elektriſche Centrale ſo bald 
als möglich erwünſcht ſind, ſowie daß dieſe Voranmeldungen 
noch keineswegs bindend ſind. 

＋[Poſtaliſches.] Vom 1. Auguſt ab werden die Ort⸗ 
ſchaften Kl. Lanſen und Lonczyn vom Beſt Ubezirk ders 
Poſtagentur Heimſoot abgezweigt und demjenigen der Poſtagentur 
Renczkau zugetheilt werden. 

1, [Gewerblides] Die Geſammtzahl der Arbeite 
in der Prosing Weſtpreußen, welche im Jahre 1897 der 
Gewerbeinſpektion in 3847 Anlagen unterftanden, betrug 
51543 gegen 45894 im Vorjahre. Allerdings find in Danzig 
die in den Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter mitgezählt, was 
früher unterblieben war. — Die Beſchäftigung von jugend⸗ 
lichen Arbeitern in gewerblichen Betrieben hat im Jahre 
1897 zugenommen. Es wurden beſchäftigt Kinder und jugend⸗ 
liche Arbeiter 1895 1756, 1896 1688, 1897 1924. Als Urſache 
der vermehrten Verwendung jugendlicher Arbeitskräfte wird der 
induſtrielle Aufſchwung geltend gemacht. — Die bedeutende Ver⸗ 
größerung der Elbinger Cigarrenfabriken und die Erweiterung 
der Ziegelei ⸗Induſtrie hat die Einſtellung vieler neuer weib- 
licher Arbeitskräfte zur Folge gehabt. 1897 waren 5975 Ar, 
beiteriunen thätig. 

[Die Thorner Waſſerleitung und Ranali 
ſation als Muſter für die Berliner! könnten wir 
folgende Notiz Überſchreiben, die wir in der „Voſſ. 31g.“ 
finden. Dem Blatte wird geſchrieben: „Die durch das letzte 
Gewitter in Berlin angerichteten Waſſerſchäden 
erinnern den Schreiber dieſer Zeilen an zwei Vorträge, die der 
Ingenieur Habermann in den Jahren 1893 und 1894 im 
Verein für Gewerbfleiß über dieſe Materie gehalten hat. Der 
Vortragende wies damals für jeden Fachmann überzeugend nach, 
daß die Ueberfüllung der Abzugskanäle und bie 
in Folge deſſen bewirkte Aufſtauung der Maſſermaſſen, haupt⸗ 
ſächlich durch die mechaniſch von dem ſtrömenden Regen mitge⸗ 
riſſenen Luftmengen hervorgetuſen werden. Er zeigte ferner, daß 
ſich ganz gut ohne Vergrößerung der Kanäle Mittel finden ließen, 
um dem Uuebelſtand abzuhelfen. Leider ſcheint die damals ge⸗ 
gebene Anregung für Berlin trotz der geringen Koſten, ohne 
Folge geblieben zu ſein, während andere Städte wie Hannover, 
Poſen, Thorn, ſich die Erfahrungen und Vorſchläge des Vor⸗ 
tragenden zu Nutze gemacht haben. Die Vorträge find abgedruckt 
in den Sitzungeberichten des Vereins für Gewerbfleiß, Jahrgang 
1893 Seite 45 und 1894 Seite 185. Die Roften, welch: die 
von dem genannten Herrn, vorgeſchlagenen Einrichtungen ver⸗ 
urſachen, find verſchwindend gegenüber dem immenſen Nutzen, den 
fie gewähren, und gegenüber den Schädigungen des Eigenthums, 
welche fir verhüten.“ 

lit dem Juli] ſcheint im lieben deulſchen Vater⸗ 
lande nun wirklich und regelmäßig die Regenzeit ein 
zutreten, der Himmel klärt ſich nur noch auf wenige Stunden 
den Tag über auf, ſonſt verfinftern- ihn dichte Regenwolken, die 
mit ihren unliebſamen Spenden die regenſchtrmtragende Menjchheit 
überſchütten. Und das im Juli, dem Monat der Ferien. 
reiſen und der Getreideernte. Die Ferien könnte man 
am Ende verlegen und fie ähnlich geſlalten, wie fie an unſeren 
Univerſitäten beſtehen, aber die Ernte reift nun einmal im Juli⸗ 
monat und braucht trockenes, ſonniges Wetter zu ihrer Einbringung. 
Die SGetreidepreiſe find in dieſem Jahre ſchon an ſich fo theuer, 
das Gebäck faßt nur halb fo groß als ſonſt, folgt nun auch ein 
ungünſtiger Erntemonat dann ſteht uns eine förmliche 
Theuerung in Ausfiht. Der Landmann ſelbſt iR natürlich 
am ſchlimmſten daran, wenn die Frucht ſeiner Mühen und 
Sorgen der Zerſtörung anheimfällt, indem er ſich anſchickt, fie 
in der ſicheren Scheuer zu bergen. Wie viele Hoffnungen und 
Entwürfe der Landleute werden doch mit anhaltendem Jultregen 
vernichtet! Nur wer feinen Acker ſelbſt beſtellt und feine Saat 
ausgeſtreut bat und wer das Aufgehen und Gedeihen mit 
ſorgſamen Blicken verfolgt und beobachtet hat, der nur kann 
den tiefen Kummer ganz ermeſſen, der den Landmann erfüllt, 
wenn nun alle die ſchönen Hoffnungen und Münſche, die er auf 
die Ernte ſetzte, zerſtört werden. Augenblicklich iſt ja die Gefahr 
noch nicht groß, aber ſie kann furchtbar werden, wenn nicht 
bald ein Witterungswechſel eintritt. Hoffen und 
wünſchen wir, daß auf die Regentage nun auch war met 
Sonnenſchein folge, und daß die ſchon erſchütterten 
Hoffnungen und Wünſche noch alle über Erwarten in Er⸗ 
füllung gehen. 

+ ([Thierſeuchen.] Nach amtlichen Ermittelungen 
herrſchte zu Anfang des Monats Juli die Maul- und 
Klauenſeuche in Weſtpreußen nur noch auf 1 Gehöft des 
Kreiſes Culm. In Oſtpreußen und Hinterpommern war fie ganz 
erloſchen; dagegen herrſchte ſie im Bromberger Regierungsbezirk 
auf 4 Gehöften in 3 Kreiſen, im Poſener Regierungsbezirk auf 
48 Gehöften in 11 ſen. — Rotz unter den Pferden 
herrſchte in Weſtpreußen auf je 1 Gehöft der Kreiſe Putzig und 
Thorn, im Regierungsbezirk Bromberg auf 1 Gehöit. des 
Kreiſes Inowrazlaw, im Poſener Bezirk auf 6 Gehöften in 
5 Kreiſen. Ostpreußen und Hinterpommern waren auch in dieſer 
Beziehung ſeuchenfrel. * 


a 


Die Unter ſuchung gegen Grünenthal it nun for 
weit gediehen, daß die zuſtändige Straflammer am Landgericht 1 Ber li 
demnächſt über die Eröffnung des Hauptverfahrens vor dem Schwurgericht 
entſcheiden wird. Als Verhandlungstermin iſt der 15. Septembet 
in Ausſicht genommen. * 

Räuberiſche Ueber fälle. Bei Altenwald unweit Saarbrücken 
wurden ein Mann und zwei Knaben, die Lohngelder trugen, von Strolchen 
überfallen. Einer der Knaben wurde ſchwer verletzt und deſſen Geldtaſche 
mit 8000 Mark Inhalt geraubt. Weiter wird aus Breslau berichtet, daß 
in Johannisbad ein ruſſiſcher Staatsanwalt überfallen, tödtlich verletzt und 
beraubt wurde. Die Thäter wurden verhaftet. 7. 

Eine romantiſche Liebesgeſchichte, deren ee in 

apeſt 


= [Bolljäwierigteiten im Verkehr mit Vortheil erlangten. Die an Baruch verkauften Fäſſer endlich wären ſeine 

en geweſen. Er habe fie zuvor von einem Beſitzer vom Lande ge⸗ 

ng hu 5 a — eee 9 a a tu, , e 2 Ay klage geſtellten beiden Betrugsfälle giebt 

wi 5 

der im Verkehr mit Rußland ſich oft ergebenden Zollſchwierigkeiten beiden Verkäufern ansſtellen laſſen, jedoch einzig zu dem Zwecke, um 

erhoben. Daraufhin hat der 18 an ur s mini R A f rg 9 — 3 au beladen, A 5 er ung Bir “a 

2 rlaß vom 2. Januar 5 habe ertigen laſſen. Im Allgemeinen fi er 5 — 

— ere ee. ee m, daß ſich ſaſt der | waltung ihm dadurch über den Kopf gewachſen ſei, daß man ihn in = 

vierte Theil der bet dem kaiſerlich deutſchen Conſulate in Arbeiten überbürdete. Er habe nicht nur die Leitung des Betriebes, 

St. Petersburg eingehenden Zollreclamationen auf Niederſchlagung 

von Strafen bezieht, die an den kaiſerlich ruſſiſchen Zollämtern er daher die völlige Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben verlieren. 

wegen angeblicher Verſehen bei den Gewichts oder ähnlichen An- Bei der Uebernahme des Amtes habe übrigens Herr Regierungsbaumeiſter 

gaben verhängt worden find. An dieſer unerfreulichen Thatſache rg zu 1 ge aner I * 4 e 3 Fu 
bat ſich bisher kaum etwas geändert. Da die ruiflihe Zollbehörde n ee Die 8 gut machen. Sie 

ſich auf dieſen Sachverhalt berufen kann, wenn fie die beſtehenden Abends aus dehnte, da 44 Zeugen zu vernehmen waren, ergab, daß die 

Geſetzesvorſchriften in ſtrenger Welje zur Anwendung bringt und] Kontrolle des Angeklagten eine ganz minimale geweſen. Sachverſtändiger⸗ 

ſich zu einer Aufhebung der verhängten Strafe nur äußerſt ſelten]ſeits wurde zugegeben, daß bei einer derartigen Verwaltung der Angeklagte 

bewegen läßt, verspricht eine diplomatiſche Einwirkung auf die im in ed we. wei te Trap oo 

: önne. Habe a Pr 

ruffiſche Regierung (eine ſolche hatten die Petenten gemünicht) macht worden. — Der Srdat san al K hieltdie Schuld des Ange 


Wien geſponnen wurden, fand dieſer Tage im „Hotel Royal“ zu 
durch das Dazwiſchentreten zweier Detektives ihren vorläufigen Abſchluß. 
Die Detektives, Abgeſandte der Wiener Polizei, hatten den heiklen Auftrag, 
die achtzehnjährige Tochter eines Wiener Bankiers, die mit dem Korre⸗ 
pondenten ihres Vaters durchgegangen war, nach Wien zurückzubringen. 
Das ſchöne Mädchen hatte ſich in den jungen Mann verliebt und ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ihm in die Ferne zu folgen; doch entnahm ſie zuvor an einem 
Tage, an dem ſie ihr Freund von dem Einlangen einer größeren Geld⸗ 
ſumme vorſtändigt hatte, dem Geldſchrank ihres Vaters 30 000 Gulden. 
In Budapeſt nahm das Paar im „Hotel Royal“ eine aus drei Zimmern 
deſtehende Wohnung und lebte durch einige Tage ſehr flott und elegant, 
Als ſich die Detektives einſtellten, ſetzte der Korreſpondent gelaſſen ſein 
Mittagsmahl fort, während das junge Mädchen in Thränen ausbrach, 
jedoch ſich willig anſchickte, den Detektives zu folgen. Die Miſſion derſelben 
gelang aber allzu vollſtändig, denn das Mädchen weigerte ſich plötzlich ſehr 
entſchieden, allein zu gehen, und, den Detektives blieb in der That nichts 
übrig, als ſchließl eide in ihrer Mitte zu nehmen. 
Zwiſchen der Stadt Kolberg und dem preußi⸗ 

chen Staatsfistkus ſchwebt feit längerer Zeit beim Landgericht 
in Köslin ein Prozeß wegen Anerkennung und Schutz von Eigenthum. 
Der Beklagte beſtreitet nämlich der Klägerin das Recht, 3 — 
ſogenannte Strandkörbe gegen Entgelt aufſtellen zu laſſen, nimmt vielmehr 
das Recht für ſich in Anſpruch und hat einem Intereſſenten dazu direkt 
die Erlaubniß ertheilt. Dieſer Tage iſt das 11 5 gefällt und für Rech 
erkannt: 1. der Beklagte wird verürtheilt, das Eigenthum der Stadt⸗Ge⸗ 
meinde Kolberg an dem Oſtſeeſtrande zwiſchen dem Hafen und der Walden 
felsſchanze in Kolberg anzuerkennen; der Beklagte iſt nicht berechtigt, aus 
privatrechtlichen Titeln die Erlgubniß zur Aufl 


— 


werden. 57 5 63 
m fFahnenfluct]).Der Kanonier Friedrich Krüger der 8. 
jeglichen Entflammungspunkt von mindeſtens 21 Gr. C. nach dem Kompagnie Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 hat ſich vor etwa vier Wochen 


Abel'ſchen Apparat entſprechen, eine ungenügende Leuchtkraft be⸗ Per Truppe eigenmächtig entfernt und iſt bisher nicht wieder zurück 


ſejen. Ueber die von den Reglerungepräſidenten zur Beant⸗ Dane dug er Blumenſträuße auf dem Wochenmarkt; ein 


Itſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Fünf 
Nachrichten vor. Perſonen. 


M[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,43 Meter 
über Null. Waſſertemperatur 15½ Grad R. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Montwy“ aus Danzig bezw. Bromberg mit Heringen, leeren Spiritus⸗ 
fäſſern, Soda, Oelen, Sale“ nah: 2 ur n he 8 
8 Wilhelm“ aus Graudenz mit fünf Kähnen im epptau. 
ettor Schwin dl. Zum zweiten Male hatte die hieſige Strafe und „Bring n „Kah 
CCC 0 ler, Cingenanken nd Ye Küne 
Straßenbahn Schwindl zu verhandeln. Bekanntlich wurde derſelbe im mit Steinen, ein Kahn mit Jaſchinen aus Ne e e miniſter 
Fordon bezw. Graudenz abgeſchvommen, ferner drei Traften Rundkiefern 
Straßenbahn, zu einem Jahre Gefüngniß verurtheilt, da⸗ und ſechs Traften abgeſchwommen. 702 92 


Durch Revolver ſchüſſe hat in Klauſenderg (Ungarn) der 
penfionirte Kreisarzt Dr. Albert Weber, ein überaus wehe Man i 


Reviſion beim Reichsgericht ein. Dieſes hob die Entſcheidung bezüglich Vermiſchtes. eitens der oberen Schulbehörde vorzeigen, welch 


einungen gehören. 
en DE 2 Bis, ie deraufnabme des Verfahrens. n Folge der Blockade von 
eſe ag vo 
achdem 8. m h efigen E abgelehnt wor Tbeilnahme zu glauben. 


ränen der Unglüdlichen 
Strafkammer die erneute Verhandlung wegen der 8 re je 

2 Betrugsfälle ſtatt. — Schwindl war, nachdem er als Vicefeldwe 
131/,jähriger Dienftzeit vom Militär abgegangen, bei der Straßenbahn zu 


gen 
u und die betreffenden eg eur 
ern reſervir en fie für beſonders 

mehr er» 


nach Landau in Bayern. Bei feinem Abgange wurden die Bücher, Stück jährlich reſp. 1600000 monatlich. 


Neueſte Nachrichten. 


der Gerichtshof die Unterſuchungshaft d ſeit der Zeit befindet er ſich hinderlich waren. New⸗ Pork. 8. Jull. Aus dem Hauptquartier des Gene⸗ 
auf . Fuße. — iche Auflage fügt ra folgende Fälle: rals Shafter vom 7. Jult wird gemeldet: Der Waffenſtill . 

) nterſchlagungsſälle: 1) Schwindl tand iſt bis Sonnabend Mittag verlängert 
über das erſonal der Straßenbahn 


— worden um es dem General Linares zu ermöglichen, mit Mar⸗ 


es ſi im D 
kommen ließ. Die . PAR. in e 


„ m Dang! ſchall u und mit der Regierung in Madrid ſich in Ber- 
troften ihre Namen niederzuſchreiben hatten, 9 bindung zu jegen. „ e 
an — A vom Monatsperdienſte. Ik befannt dee beging #4 Jimailica, 8. Jult. Das Geſchwader Camara 
ein Strafregiſter bor, das bis zum 15. Auguſt 1895 reichte. geht durch den Kanal zurück, um nach Spanien zurück- 
auch nach dieſer Dr mehrfach von Schwindl Ordnungsſtraſen zukebren. 5 
und eingezogen worden. Madrid, 8. Juli. Die im Auslande verbreiteten Friedens⸗ 
von 26 Mt. nicht abgeführt, ſondern für ſich behalten haben 2.—4. D erh, 5 
Dünger aus den Pferdenulen Fa 75 Mk. pro Bieta; verpachtet. ) gerüchte entbehren jeder Grundlage. 
Schwindl fol nun pro September 1895, ſowie pro IV. Quartal 1895 und] heut — a 


0 * tand am 9. Juli um 7 Uhr Morgens: . 0,48 Meter. 
ut tem 


einnahmt: davon ſtanden ihm 10 pCt. als Tantieme zu. Den überſchießenden L perutur: 1 15 Grad Celſ. Wetter: trübe. Wi nd: 


. * 


Weiterandfichten für dad nördliche Deutſchland: 
Sonntag, den 10. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm. 
ielfſach Gewitterregen. \ K und. 


Berliner telegraphiſche Schlaßkourſe., er 
fill ‚befeftgt; Bof. Pfandb. %% 99,75 99,9 
Tr BR pie 


Me. quittirt. — Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes giebt Schwindl Rezepte we 
A aß er 1000 Mk. 1 Bea agen 7 Be 3 ſerlichlelt wird bei einem Wechſel des 
137,50 Mk. monatlich 2 Gehalt bezogen ab 


2 pCt. Tantieme von eineinnahme. Die Tantieme ſtellte a d 

300 bis 320 Mk. pro Jahr. dee bl. f 215,85[215,90| Poln. fdr. 4/0, 10110100, 90 
erklärt er, daß er ſich nicht für ſchuldig halte. ngegange Defterzeich. Danin. 169 9169,95 Türk. 1% Anleihe d | 2055| 26,70 
für Ordnungsſtrafen habe er in ‚bo g bei up. Conſols Apr. 96,10) — ,—| Ital. Rente 4% 98,10 03,— 
verwandt, indem er von Zeit zu Zeit 5 a der Ent⸗ „Conſols 3¼ pr. 102 70.102,30 Rum. R. v. 1804 4% | 98,70) 93,79 
für dieſelben veranſlaltete, wobei Bier, Würſte dc. verabreicht wurden. Die ütteler Cheuſſee, wo b. Gonfolß 4 n. 102,10 10,79 Dise. Lone. Anthelle |190,—|198,40 


10. Reichzanl. 8% 95.10 95, — Harp. Bergw.⸗Act. 180,—1179,— 
wenngleich fie nicht gebucht ſeien, und dieſe Gelder ha Poſtm f 2 ch, Reichsanls :/ 102,70 102,70 Thor. Stadtanl. 3 %] 8920 —— 


pr. Pfdbr. Selbe 92,—| 92 20 Weizen: loco in 
„ „ 38½½% „ | 99,901100,—| New⸗Hork — — 
| Spiritus 70er leco. 53,70 53,10 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 
Privat⸗Diskont 3¼ %, 7 


882.“ 
: ür Mehr⸗ Ein deutſches Schiff geſcheitert. Ringkjöbin 

dem Schmied, zur Hälfte dem Futtermeiſter Uberwieſen, um fie | 0 (Rönemeit) 10 Salt 5 he 101 Ha ar um 2 Uhr 8 eiterte b ei Biere 

klein il i j ür den Nacht⸗Ihuſe die deuiſche, in Papenburg beheimathete Brigg „Anna“. Die Brigg 

8 8 ee nn — Weiſe zur] war auf der Reiſe von Papenburg nach Stockholm mit Kohlen unterwegs. 

a yet, daß er von den Schaffnern eine entſprechende Zahl Fahr⸗ Von den ſieben Mann ber, Ronnjcoft ertranten drei. Das Schiff 


ſcheine kauſte und entwerthete, wodurch die Leute einen kleinen Tantieme⸗ iſt wrad. SEES . 
Mel Zimmer 5. derm. Bäderfir, 18 I. Eine herrſchaſtl. Wohnung 
nenne. S. von 5 Zimmern, auch getheilt, iſt ſofort zu 
27 


Culmsee. fab b . 
vermiethen. 


Hauptſtraße iſt ein Laden mit compl. Ein⸗ iſt die 1. Etage 08, 
rtmg um Riaiertat and Deli-| © 7 enter m vermieten. 3700 | Mode _____ 1. Sichsai. 
3 Zimmer, Küche, Zubehör v. 1/10 8. 

: e 8. 


Kateffengefchäft vorhanden, Suhl Te R „ 
Wohnung dazu per ſpäter, eventl. ſofort x 1 1 1 3 vermiethen. (290 Mk.) Thurmſtraßt 

. man ’ = « 7 7 
ö II. oder III. Etage 


vermiethen. Conſens nicht ausgeſchloſſen. Markt. 
Offerten unter Nr. 6163 an die Expedition dieſes W'᷑̃ + * 
ohnung: je & Zimmer, mit Badeinrichtung E. allem 
1. Etage, von Herrn Rechtsanwalt Wew-|Bubehör, Brückenſtraßte 20 vom 1. Oktober 


Blattes erbeten. 7 Ei a W 0 
mann bewohnt, iſt per 1. 10. cr. zu ber» ab a vermiethen. ine \ nung, 


Brombergerſtraße 46 2247 Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, großes s Zi K d 

t eine . Wohnung, 5 te Wohnung III. Etage 6 Zimmer, großes mmer, Küche, Mäd 

Vr aße 10 — Lagersetr zul mielhen. Eduard Kohnert. A. Kirmes, Gerberfträße. Entree, Bofferleitung, allem Zubehör, Bash. Nebenräume poser zu — 1 
vermtethen. Näheres bei J. Musel. 


bie I Finge wg Herrſch aftl. W ohnun N . Culmerſt I. Eig. u. Laden zu küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn] 2778 I Keil 


1 FFC I Laden nebſt Werkſtall, | 
| er, 2 aden ne et 
cerſtr von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ HI. Etage, M obnung und Zubehör 8800 nung und Zubehe ar Ste — 

7 behs erbeſtälle, Henfh v nung, 4 Zimmer, Balkon, Entree, 1 0 16 Zubehör worin ſeit 10 Jahren Glaſerei betrieben 
Eine herr. schaftliche Wohnung, fort 5 ee den Fach made BuBeibe bat n dernlelhenn v vom 1. Bon zu verm. ee 6. nn — 


Wohnungen zu vermiethen bei 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Eine ſchöne Wohnung, | 
4 Zimmer nebſt Gelaß, Breitchrafe 


ſtändehalber von ſofort zu vermiethen. Wo? 
Zu erfragen bei r 


II. 
8. 


Die von dem Medieinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


II. Etage 


in meinem Hauſe, Breiteſtraſſe 18 
iſt p. 1. Oetober d. Is. * 


Ak Glückmann-Kaliski. 


vom 
95 


dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem SB: 2713 W. v. Kobielski. nobirte Wohnungen "BR Wohnun 

An si her au, von of art Eck 5 5 Eine ſrl. Wohnung in der II. Etage billigt 1 vermiethen. 80 und 85 Thaler] in neu eh Haufe en 
tkäbt, 16 zu vermiethens 4% e Friedrich- u. Albrechtſtraße.] 2 Smbe Küche u. Zubehör „vo fol. zu verm. 2543 5, Heiligegeifiiisahe 719. Waſſerleitung. Preis 80 bis 00 ie 
2396 rr W. Busse. 1605 Ulmer & Kaun. 2559 Anuimerſtr. 13. J Wohnungen zu vermieden. Brückenftraße 5 1 Ju erfragen Buakerſwaßze 8. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 12. d. Mis, 
Vorm ttags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

e Landgerichte ib 
opha mit Plüſchbezug, 
Tiſche, Stühle, Betten, 250 
laſchen Roth-, Rhein⸗ und 
ſelwein 
zwangsweiſe fomwie 
1 complettes Schloſſerhand 
werkszeug und 78 pid Stahl 
freiwillig meistbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern 
Hehse, Nitz 
Gerichts vollzieber in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 12. er, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Hauſe des Böttchermeiſters 
Lange Schuhmacher und Schiller⸗ 
ſtraßen⸗Ecke folgende dort urtergebrachte 
achen; 
ea. 3 bis 4 Ceutner Borſten, 
7 Säcke Borſten Ab 
½% Gentuer Pech, 1 M 
bude, div. Halbfabrikate zu 
Bürſten, Schrubber ete. ete. 
öffentlich zwanosweiſe verftergern. 
Thorn, den 9. Jult 1898. 
Hehse, Gerichts vollzieher 


Fiohtennadelextraot. 


Alle gangbaren 


Mineralwässer 


in frischester Füllung 
62 halten stets vorräthig 


£ Anders & Co. 
— oz mas uur) 


Ein wahrer Schatz 


— 
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Emaillirung 
und Vernickelung. 


adesalze. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich die 


Wieses Kämpe 


e vormals Utke, vom 1. Juli cr. übernommen habe. 
‚ Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, dem hochgeehrt blik it 
Ih. tau s Selbsthewahrun pam Speifen und Gehlänten, {omie ee nn aan 
ommen. 


Mit der Bitte mein neues Unternehmen gütigſt unterftügen zu wollen, 
zeichne mit Hochachtung : 


Dems ki. 
Wieses Kämpe. 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ſiehen durch das Verlags⸗Magazin in 
zig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4250 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck 


Dem verehrlichen Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 
Kenntnißnahme, daß wir 


Herrn Paul Krüger in Chor, 


e 12, die Vertretung unſerer Brauerei übertragen haben und 
bitten um geneigten Zuſpruch. 


Graudenz, den 8. Juli 1898 


Standesamt Fhorn. 
Bom 4. bis einfhl 0. Juli d. Js. find 
emeldet: 


urten: 
1. Tochter dem Haus diener Anton Ka⸗ 
minski. 2. Sohn dem Albeiter Anton 


dee lee dier, e m ae 
er Mar Nobel. 6 Tochter dem Kutſcher B rauereıl K un t ers t 0 1 n, 
Guſtav Thymian. 7. Sohn dem Schneider Aetien⸗Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes ap die aus beſtem Malz und 
Hopfen hergeſtellten, gut abgelagerten Biere der 


Brauerei Kunterstein Act.-Ges. 


Graudenz 
indem ich gleichzeitig prompte und beſte Lieferung verſpreche. 


Eisvorräthe vorhanden. 
Bei Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Paul Krüger, 


2824 Kulmerſtraße 12. 


7 Monat 25 Tage. 12. Dienſtmädchen Ida 
Behnke aus Renczkaa 14 Sahre 6 Monat 
11 Tage. 13. Invaliden ⸗Wittwe Julie 
Berlin geb. Pankratz 66 Jahre 3 M. 8 Tg. 
14. Curt Schwarzwald 15 Tage. 15. früherer 
Holzvermeſſer Ludwig Scheidler 46 Jahre 
4 Mon. 14 Tg. 16. Robert Klementowski. 
1 Mon. 17. Gerhard Schwarzwald 17 Tg. 
18. Frieda Wothe 3 Monat 5 Tage. 19. 
Stephan Piattowski 1 Jahr 10 Monat 

. 20. Helene Schneider 2 Monat 
22 Tage. Auf gebote. 

1. Poſtaſſiſtent Johannes Lethgau⸗Jablo⸗ 
nowo u. Bertha Knorr-Dt, Eylau. 2. Schmie⸗ 
degeſelle Guſtav Schwertle⸗Bredow u. Emilie 
Werner⸗Dt. Suchatowska. 3. Fiskaliſcher 
Gutsverwalter Walter Bomby⸗Gut Hohenau 
u. Martha Stryck. 4. Reiſender Paul 
Nickel u. Ida Janz⸗Michelau: 5. Schloſſer⸗ 
meiſter Max Roſenthal u. Johanna Neu 
mann Schlawe. 6. Werkſtättenbeamte Ernſt 
Schmidt u. Witiwe Clara Fiſcher geb. Donde⸗ 
Königsberg. 7. Reſtaurateur Paul Bor» 
mann u. Anna Ewert. 8. Schneider Franz 
Gahl u. Marianna Klinger. 9. Maurer 
Earl Kremin⸗Inſterburg u. Leonore Besz⸗ 
czynsli⸗Mocker. 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: @eorg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 


J. Prylinski, 
Schillerstrasse 1 THONRN Schlllerstrasse 1 
empfiehli fein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel, 


nicht Maſchinen, ſondern Handarbeit, von beſtem Matirial 
3 gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 


V 


Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


Eine Partie zurückgeſetzter Waaren unterm Koſtenpreiſe. 
Fr 


eſtungen: 

1. Kaufmann Hippolit Wolberg⸗Czen⸗ 
ſtochow in ruſſ. Polen mit Roſa Feilchen feld 
2. Kgl. Secondlieutenant im Inf » Regt. 61 
Egon Behm mit Gertrud Borhmann-Linde 
Hof. 3. Kgl. Secondlieutenant im Inf ⸗Rgt. 


4444444444448 


Garten-Reſtauration 3 Englisch Porter 
g 
; 


sei000000000000N Lulkau. 1 


Ausschank Baderstrasse Ne. 198. 


C 
RE EEE 2 


8 
5 Ge 


empfiehlt ſich z. Ausbeſſern in u. außer dem 
& eiligegeiftitraft 


Vielora-Theater. 


Der Vogelhändler. 


Operette von Zeller. 
Adam .. Herr Willy Naven ⸗ Schwab. 


VV 


Montag, den 11. Juli 1898: 
Zum letzten Male: 


igaro’s Hochzeit. 


Große Oper in 4 Akten von Mozart. 
Zu ermäßzigten Preiſen. 


jegelei-Park. 


Sonntag, den 10. Juli 1898, 
achmittags 4½ Uhr: 


Militär-Goncert. 
ee ee ade 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 10. Juli 1898: 
Grosses 


Militär-Concept 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von der Marwiß (8. Pom.) Nr. 61 unter 
erſönlicher Leitung igres Stabshoboiſten 
a Herrn Stark. 
Familien⸗Billets (3 Perſonen) 50 Pin. 


AAN XN NANA 


Fahrräder Entree 25 PI. — Anfang 8 Mh. 
und Jeden Sonntag: 

Nähmaschinen. Extrazug 
von Thorn 


nach Ottlotschin 


Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 55 Mi 
Abfahrt Ottloticin 8 Uhr 30 Mia 


1949 R. de Comin. 
Dampfer „Graf Moltke“ 
fährt Sonntag, d. 10. d. M. 


mit Muſik nach Soolbad 
„UÜzernewitz“, 


Adfah t um 3 Uhr vom Prahm „Arthur“ 
Brückenthor. Hin⸗ u. Rückſohrt pro Perſ. 50 Pf. 
Krebsessen u Krebssuppe 
u. er ee 
Um gütige Unterſtützung und zahlrei 
Beſuch diner Eegtelue wtf = 


Wiener-Café, Mocker 


Jeden Sonntag: 
Nachm. von 5 Uhr bis 7¼ Uor Abends: 


Unterhaltungs- Musik 


im Garten. 
Nachdem 


Familien - Kränzchen. 


Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 


Volksgapten. 


Heute Sonnabend, ag 


von 8 Uhr Abends: a 
Unterhaltungs -Musik. 


＋ 


Meine Butter koſtet von 
Sonntag, den 10. Juli ab 
110 Mark am Wagen und in den 


Niederlagen. 277 
H. Weier. 


v. Barclay, Perkins & C., London 
empfiehlt die 

Zweigniederlassung 

der Brauerei Englisch-Brunnen. 

THORN, Culmerstr. 3. 


Telephon 123. 2632 


2 Der Park ſteht in ſchönſtem Grün 
und wird den geehrten Herrſchaften 8 
auf's Angelegentlichſte empfohlen. 

Für gute Speiſen und Getränke aller 
Art, Weine ꝛc., ſowie aufmerkſame Bedie⸗ 


nung iſt beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 
F. Heinemann. 


— — — ſ 


Möbeltransport. 


= W.Boeticher® 


2 prückenstr, 5. = 


Prompte Abholung v. 
Eil- u Frachtgütern. 


. 
Malergehilfen 


finden Beſchäftigung bei 2785 
G. Jacobi, Malermeiſter. 
Suche von fofort tüchtige 


Schneidergeſellen 


ſowie einen tüchtigen Tageſchueid er. 
E. A. Kühn, Thorn, 
2223 Gerberſtraße 23. 


Maurer u. Arbeiter 


ſucht gegen hohen Lohn 
Fr. Kleint je, Baugeſchäft. 


1 Tischlergeselle u. 2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 2776 
M. Mondry. 
Wir ſuchen per jofort einen tüchtigen 
Hausknecht. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
geſucht für ſofort oder 
A. Lepinski. 


Radfahrer Verein „Peil“ 


Dienſtag, den 12. Juli 
Generalverſammlung 


im Vereinslokal. 
Der Vorstand. 


Generalderfammlung. 


Montag, den 18. Juli 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung per 2. Quartal 
1898. 


Vorrang Nerein zu Thorn. 
e 


. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


General⸗Verſammlung 
der Maurergeſelleu⸗Brüderſchaft 
zu ie — 5 en 


Sonntag, den 17. Juli 1898, 
achmittags 3 Uhr ſtatt. 


Der Vorstand. 


Anständig. Logis 


von ſofort billig zu vermiethen. 


Nähterin EEE 


e 17, Keller 


Hauſe. 
Eine Fraun 
zum Verkauf von Backwaaren ſucht 
G. Sztuezko, Bädermeifter. 


D. Sztuezko, Büdermeiſter. 
21 Ernſt Schulz mit Elſa Tiſchler. 4. Spe⸗ 8 ohn. 3 helle Zm., helle Küche Zubehör 

ende Oliakia e Bofele Altkädt. Markt 20, L. Et, n 0 W. — — > ee Kleine Wohnung Gerberſtraße 27, 2 Try. u. vorn 
Donislawäti. 5. Zimmergeſelle Boleslans] 6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. Zimmer helle Küche Zubehör 450 Mark. mit geräumiger Werkſtelle zu vermiethen. Zwei Blätter u. Illuſtrirtes Soun⸗ 
Mirowski mit Victoria Jagodzinski. 2756 L. Beutler. 2704 R. Malohn, Araberſtr. 3. Preis 400 Mark. Bäckerſtraßſe 9. It 8 


— ie — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


